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Schluß

Er nickte und lehnte sich auf ihren Arm Hinter ihnen
ließen sich Schritts vernehmen die rasch näher kamen
Plötzlich fühlte Will seinen Arm behutsam in den eines
andern geschoben eines Mannes mit einem eingefallenen
Gesicht und weißen Haaren

Lehnen Sie sich auf mich alter Knabe da sind wir
endlich Elsie warf einen dankbaren Blick auf ihren
Freund Albert Moor in dem Niemandem Clown wieder
erkannt haben würde Sie eilte voran die Hausflur zu
öffnen und den Weg die enge Treppe hinan anzuführen

Welch eine gütige Wirthin, rief sie als sie ein be
hagliches Feuer vorfanden Der arme Will setzte sich an
den Kamin seine Zähne klapperten Ein kaltes Abend
essen befand sich auf dem Tische Brod Käse und Schinken
Alsbald war auch der kleine Kessel auf dem Feuer und
Elsie bereitete den Thee Sie werden doch mit uns
kffkn Albert

Er nahm es an indem er zugab daß er oben in seinem
Zimmer solchen Komfort nicht hätte Dies nenne ich
wirklich Luxus, sagte er indem er sich die Hände rieb
Nun Will Du siehst schon besser aus
Die warme Luft that ihm gut sein Husten ließ schon

nach er lehnte sich in die Kissen zurück das seine Gattin
hinter ihn gelegt Elsie verschwand für einen Augenblick
in dem nebenan liegenden Schlafgemach und kehrte in
einem dunkelblauem Kleide zurück welches die Schönheit
ihrer Hautfarbe noch erhöhte Albert saß da in seinem
bunten Gewände und der arme Will war zu ermüdet
um das seine zu wechseln Elsie machte die Wirthin mit
liebenswürdiger Anmuth Man merkte es ihr nicht an
daß sie fortwährend vor Angst bebte wenn sie ihn ansah
und daran dachte daß er sich morgen noch einmal in die
fürchterliche Gefahr begeben mußte

Bis jetzt hatte er nie während der Vorstellung ge
hust et aber wie wenn er plötzlich mitten unter den Lö Den
einen snner Hustenanfälle bekäme Elsie wußte nicht
viel von Gott aber sie hatte Alberts Augen gesehen als
ihr Mann in die Arena ging seine Augen im wunder
baren Konirast zu seinem fratzenhaften Clowngesicht sie
hatte ihn murmeln kören Gott helfe ihm und das
hatte sie behalten Jedesmal wenn der Husten kam sagte
sie Gott helfe ihm

IV
,Sie wollen doch kein Duell aussechten Bede, sagte

Brandreth am nächsten Morgen ich sehe Sie haben das
Futteral mit den Pistolen aus dem Rauchzimmer mitge
nommen Ich warne Sie Sie sind seit Jahren nicht daran
gewöhnt bedenken Sie das seit wir in der Schieß
galerie zu Mentone zu üben pflegten

Ich habe die Schießübungen nie ganz fallen lassen
wie Sie es gethan, sagte der Arzt kurz

Nun mir ist s gleich, sagte der Oberst wrausge
setzt daß Sie mich nicht dabei haben wollen Werden Sie
heute wieder in den Zirkus gehen Bede

In der That ich möchte wohl gehen
Für mich hat es keinen Reiz, mtgegnete Brandreth

es war für mich ein scheckliches Schauspiel Sahen Sie
den letzten Sprung den der Löwe that gerade als der
Mann hinausging Es war schrecklich

Da stimme ich mit Ihnen überein, sagte Bede
aber trotzdem ist es für ein geübtes Auge eine mter

essants Studie
Studie wovon sagte Missis Brandreth Diese

armen Löwen haben kaum Platz ihre Glieder zu be
wegen

Ich dachte nicht an die Löwm, erwiderte er
ruhig

So an den Mann selbst Ja es muß vielen Muth
erfordern

Wunderbaren Muth, sagte er Der größte Muth
vor allem liegt in dem Besiegen der eigenen Angst

Arthur, wandte sie sich jetzt an ihren Gatten
willst Du wieder Platz für die heutige Borstellung

nehmen
Obgleich der Colonel lieber ruhig daheim geblieben wäre

so war doch ihr Wunsch sein Befehl und er that wie
sie es wollte

Der Cirkus war am elbend überfüllt Die Zettel
kündigten an daß es unwiderruflich die letzte Vorstellung
des berühmten Löwenbändigers sei bevor er sich eine
Zeit lang aus dem öffentlichen Lebe zurückzöge Die
Aufregung war sehr groß das Publikum psiff und stampfte
und k atschte fortwährend Beifall Direktor war
das nicht recht er kam mehrere Male in die Arena und
beobachtete ängstlich das unruhige Publikum Er war
rw humaner Mann und als er wieder herauskam flüsterte
er dem Clown zu Wenn sie nicht ruhiger werden lasse
ich Condor nicht heraus

Elsie ritt prachtvoll Sie sprang durch ein halbes
Dutzend Reife so daß die Amazone Jenny welche sie

beobachtete dachte Arme Seele sie reitet für ein
Eucore um den schrecklichen Moment hinzuziehen Man
applaudirte heftig Der Clown begann dann sei
gewöhnliches Zwischenspiel um die Pausen auszu
füllen

Man machte für den Löwenkäfig Platz der Direktor
erschien Er sah bleich aus und hielt seine Rede ernster
und eindringlicher wie gewöhnlich Dennoch war das
Publikum nicht zu bemeistern

Draußen stand Condor fertig Elsie neben ihm Man
hörte ein Rollen ein dumpfes Schnauben und Scharchen
erfüllte die Luft die wilden Bestien wurden herein
gerollt

Thu es heute schnell Condor, sagte Albert und
wenn irgend welche Schwierigkeit so lege Dich nicht
nieder

Unsinn, sagte Will was würde das Publikum
dazu sagen es ist heute nicht anders wie sonst Nun
Elsie

Sie sah ihn an, eine unbeschreibliche Angst im Blick
dann küßte sie ihn schnell und folgte ihm trotz ihres
Cirkuskostüms bis zum Thore

Bei Will Condor s Erscheinen brach ein Beifallssturm
los Die Löwen in ihrem Käfig bewegten sich ruhelos
und brüllten Der alte Dion stand auf ging mit
schnarchendem Ton an das Gitter und warf sich wieder
nieder Es wurde still ringsum Für einen Augenblick
stand er vor dem Käfig der hübsche Will Condor so
stattlich an Gestalt daß aller Augen mit Bewunderung
auf ihm ruhten Dann öffnete er das Gitter und ging
hinein Er ging zwischen den Löwen herum berührte
diesen und liebkoste jenen den alten Dion der sich an
das andere Ende des Käfigs zurückgezogen hatte und
langsam seinen Schweif bewegte behielt er im Auge
Kein Ton war hörbar das Volk verharrte in athemloser
Stille Was war das Warum nahm die Vorstellung
nicht ihren gewöhnlichen Gang Will stand ganz still
die Hand auf der Brust er bewegte sich nicht von der
Stelle wie er gewöhnlich that was war es mit ihm
Seine Augen waren auf Dion gerichtet Plötzlich er
schütterte der schreckliche nicht mehr zu unterdrückende
Husten seinen ganzen Körper Es war augenscheinlich
wie dieses die Thiere aufregte und die wilden Triebe in
ihnen weckte während es dem armen Condor alle Krast
und Selbstbeherrschung nahm Er war nicht mehr Herr
der Bestien die a/kacht über sie war dahin Dion kroch
näher ein schreckliches Brüllen wurde hörbar Ausrufe
des Schreckens ließen sich im Publikum vernehmen

Condor lag unten Dion über ihm die Vordersüße auf
seiner Brust mit blutdürstigen Augen auf die Zuschauer
sehend Sir Maxwell Bede der sich weit über die
Brüstung der Loge gebeugt hatte ermähnte das Publi
kum zur Ruhe und man gehorchte In dickem Augenblick
sprang plötzlich Elsie in ihrem glitzernden schillernden
Kostüm über die Barriere und öffnete rasch die eiserne
Thür des Käfigs Mit einem weißen Zauberstäbchen be
rührte sie die Thüre Zurück Samt Beauly Dion
zurück, rief sie Dion bewegte sich langsam und schlug
mit dem Schwanz um sich aber er kannte sie er kannte
die Stimme der Autorität Zurück Dion guter Dion,
rief sie und der Löwe zog sich zurück Condor erhob sich
und zog Elsie welche unausgesetzt ihre Augen auf Dion
gerichtet hielt langsam mit sich der Thür zu Sie waren
nahe der Thür es war kein Fuß breit mehr zwischen
ihnen und der Sicherheit als ein furchtbares Gebrüll die
Arena durchdrang Der ganze schreckliche Blutdurst war
in der Bestie erwacht und machte die Disziplin zu Schan
den er sprang Da ein Knall mit einem mark
erschütternden Geheul sank der Löwe zu Boden Der von
Doktor Bede s Hand sicher und glücklich geführte Pistolen
schuß hatte sein Gehirn durchdrungen Hoch windelte der
Staub auf wie sich das Unthier im Todeskampf wälzte
Will und Elsie waren mit Sand und Blut besprengt
Alle Reiter der Clown und der Direktor umringten sie

Lucie Brandreth war ohnmächtig geworden Als sie
wieder zum Bewußtsein kam war die ganze Scene ver
ändert die wilden Thiere waren entfernt frischer Sand
gestreut ein heiteres Quartett hübscher stattlicher Reiter
erschien und das Publikum erholte sich von der Angst
die es ausgestanden

Geht es Dir besser Lucie fragte Oberst Brandreth
zärtlich

Ja ja ganz gut Wo ist Doktor Bede
Er ist zu dem Director gegangen um sich wegen des

Verlustes des Löwen mit ihm auseinanderzusetzen
Laß auch mich hinunter gehen, bat sie ich möchte

Elsie Condor sehen
Sie ließ sich nicht zurückhalten und so brachte

er sie wider seinen Willen hinunter Der Direk
tor führte sie in eins der Ankleidezimmer Will
Condor lag auf einem Haufen Kissen er war getsterbleich
allenthalben waren große Blutflecke auf seinen Kleidern
Sir Maxwell Bede untersuchte seinen Puls Elsie kniete
neben ihm ihre Arme stützten seinen Kopf Ist er ver
letzt flüsterte Lucie

Nein nein, sagte der Arzt ein Blutgefäß ist ihm
gesprungen wir müssen ihn ganz ruhig halten Hoffent
lich wird keine Blutung weiter eintreten

Missis Brandreth die Herzensgute selbst stellte ihr

Haus dem armen Kranken zur Verfügung sobald sein
Befinden den Transport gestattete

Es war ein langer Zug der den mit Blumen und
Kränzen reich geschmückten Sarg geleitete Nicht alle
der Direktor und sämmtliche Mitglieder des Zirkus die
Reiterinnen in Trauerkleidern folgten auch viele Viele
Bewohner von Middleton unter ihnen Oberst Brandreth
und Doktor Bede hatten sich angeschlossen Diener des
Zirkus führten vier hübiche kleine arabische Pferde mit
großen Creperosetten an der Spitze des Zuges

Alle Theilnehmenden sahen ernst und traurig aus da
war manches Auge feucht über die eingefallenen Wange
des alten Clown rollten die hellen Thränen Alle die
ihm näher gestanden dem armen Will Condor hatten ihy
lieb gehabt er war ein treuer Kamerad gewesen Alle
die ihn in Ausübung seiner Kunst gesehen den schönem
stattlichen Mann hatten sich für ihn interessirt Das
alles sagte der Geistliche der eine schöne Grabrede voll
warmer Anerkennung hielt und er gedachte vor Allem
noch der die am meisten in ihm verloren seiner ar
men jungen Frau

Wo war Elsie Condor
Durch die Spalten der halbgeschlossenen Läden eines

großen behaglich ausgestatteten Zimmers in Brandreth
Court stahlen sich die Strahlen der hellen Wintersonue
Sie huschten kosend über den blonden Scheitel der jungm
bleichen Frau die da so theilnahmlos auf der Chaise
lag Ihre großen blauen Augen waren weit geöffnet
und starrten ausdruckslos ins Leere ihr langes goldenes
Haar hing lang herab auf die großen bunten Blumes
des weichen Teppichs Lucie saß neben ihr und hielt
ihre kleinen Hände Sie redete ihr freundlich und trö
stend zu sie reichte ihr das Glas Wein das da auf dem
Tischchen vor ihr stand Trinken Sie liebe Elsie es
wird Ihnen gut thun Sie haben nichts genossen
Sie müssen etwas Stärkendes nehmen

Elsie schüttelte den Kopf Man sah es ihrem schmale
bleichen Gesichtchen an was sie gelitten War doch der
größte Schmerz der herbste Verlust an sie herangetreten
ohne daß das unglückliche junge Weib noch eine Thräne
der Erleichterung gefunden

Als einige Tage nachher der Zirkus die Stadt verlassen
wollte brachte der Clown eine Summe Geld welche die
Zirkus Gesellschaft unter sich für Elsie gesammelt hatte
Aber die arme Elsie kannte ihren alten treuen Freund
nicht als er vor ihr Bett trat Ein heftiges Fieber
hatte sich ihrer bemächtigt sie phantasirte und hielt ihn
für den Wärter der Löwen von welchem sie den Schlüssel
zu dem Käfig verlangte Sie wollte hineingehen und
ihren geliebten Will befreien den man schändlicher Weise
bei den Löwen eingeschlossen Dann wieder sah sie tu
ihren wilden Phantasien den letzten Akt des schauerlichen
Dramas wie Dion auf ihres Gatten Brust stand Sie
schrie und wandte sich in entsetzlicher Seeleoangst

Das junge Weib schwebte lange zwischen Leben und
Tod Dr Bede der in treuer Sorgfalt und Pflege um
sie bemüht war hatte sie schon aufgegeben Da siegte
ihre jugendl che Krast sie ermachte wieder zum Bewußt
sein die Macht der Krankheit war gebrochen

Lucie Brandreth ließ der Genesenden die beste Pflege
angedeihen Alles was Reichthum gestattete wurde ihr
zu Theil

Aber mehr noch Lucie s Einfluß ihren Tröstungen
die in Gott und in der Religion gipfelten war es zuzu
schreiben daß die junge Wittwe n cht der Verzweiflung
anheimfiel daß sie ihr tiefes Leid mit Ergebung trug
Und wenn je einmal der Schmerz Macht über sie ge
winnen wollte dann erinnerte sie sich jener Worte des
Clowns welche damals so tiefen Eindruck auf sie gemacht
und die jetzt gleich einer Zauberformel ihre Wirkung nicht
verfehlten Gott helfe mir entschlüpfte es ihren blei
chen Lippen

Eine Arena jedoch hat ihr Fuß nie mehr betreten sie
entsagte der Künstlerlausbahn vollständig Missis Brand
reth die sie liebgewonnen ließ sie nie wieder von sich
In ihrem Hauswesen fand Elsie Beschäftigung und ein
Wirkungskreis der ihr zusagte

Wer jetzt die stille bleiche Frau im einfachen Haus
kleide mit dem Schlüsselbund an der Seite im geräusch
losen Wirken in den Räumen von Brandreth Court äus
und eingehen sieht sollte nicht meinen daß sie die schil
lernde glitzernde Fee von ehedem sei mit dem Stern vor
der Stirn und den wallenden goldenen Haaren

Ein Scheuerfest und feine Folge
Von Alex von Degen

Nachdruck verboten
Major von Bach der Kommandeur des in L stchendm

Füsilier Bataillons war ein stattlicher Herr Manches
holde Mädchenantlitz blickte verstohlen hinter den Gardine
hervor wenn er die Straßen des Städtchens herunter
schritt manches Frauenauge leuchtete in heimlichem Tri
umphe wenn der Major die Besitzerin desselben um einem
Tanz bat



Aber die mit dem Eisernen I und unzähligen anderen
Orden geschmückte Brust des jugendlichen Kommandeurs

Herr von Bach war erst achtunddreißig Jahre
schien unempfindlich gegen jeden derartigen Blitzblick
der andere Söhne des Mars in helle Muth versetzt
hätte

Im Dienst war Herr von Bach unnschsichtlich außer
Dienst der liebenswürdigste Kamerad der es auch nicht
verschmähte im Kreise der jüngsten Offiziere zu verkehren
Er war daher eine sehr beliebte Persönlichkeit in L

Er bewohnte die elegante erste Etage in dem großen
Kaufmann Erler schen Hause am Markt war stylvoll
eingerichtet wie die Herren sagten die bei ihm zum
Asteren zu ausgezeichneten kleinen Herren Soupers geladen
waren welche sich wegen des ungezwungenen Tons der
exquisiten Weine und Speisen einer gewissen Berühmtheit
erfreuten

Seit einem Vierteljahr hatte der Major in seinem
Haushalt der bis jetzt nur aus ihm seinem Burschen
und Reitknecht bestanden hatte in der Person von Frau
Susanne Schill Frldwebelswittwe einen Zuwachs er
halten

Einestheils hatte Herrn von Bach die kümmerliche
Lage der alten Soldatenfrau dazu veranlaßt ihr bet
ihm eine Unterkunft zu verschaffen anderntheils aber
auch die Aussicht daß er nun nicht immer wenn er ein
Fest gab von Köchen oder Kochfrauen abhängig war
denn Mutter Schill wie die Burschen die alte Frau
Rannten verstand sich auf das Kochen ausgezeichnet Im
übrigen sah er seine Haushälterin höchst selten alle Auf
träge gingen durch Friedrich den wohlgeschulten Burschen
das Faktotum des Majors Letzterer hatte keine Ursache
mit der Vermehrung seines Haushaltes unzufrieden
zu sein

Der Kaffee Morgens war jetzt entschieden fchmackhafter
als das Gebräu welches Friedrich früher destillirte zum
zweiten Frühstück das der Major stets nach dem Dienst
zu Hanse zu nehmen pflegte gab es fortan oft angenehme
Überraschungen an die er früher nie gedacht als höchst
schmackhafte kleine Hammelkotelettes deliziöses Rühret
Uaxont ün zu üoWiIIv8 ein Brathühnchen c

Als nun gar der Herr Major einer starken Erkältung
wegen gezwungen war vierzehn Tage das Zimmer zu
hüten lernte er erst die Vorzüge Frau Susannes schätzen

Wie theilnehmend ließ sie durch Friedrich fragen ob
der Herr Major wohl zu diesem oder jenem Gericht
Appetit hätten und wie wundervoll war alles gekocht

Was früher nie geschehen nach seiner Genesung aß Bach
statt wie sonst im Kasino die Woche mindestens zweimal
bei sich zu Hause lud auch öfter einen oder mehrere
Herren ein die nicht genug von den saftigen Fasanen
vorzüglichen Krammetsvögeln und,anderen Saisondelikatessen
zu erzählen wußten

So wirthschaftete der Herr Major mit Frau Susanne
in bestem Einvernehmen bereits ein Vierteljahr hindurch
nicht der leiseste Mißton war in der ersten Etage am
Marktplatz gefallen Das Osterfest stand vor der Thür
und was für Bach noch wichtiger war am Mittwoch vor
dem Fest war Bataillonsvorstellung zu welcher der Herr
Oberst sowie der General aus der Residenz ihr Erscheinen
angekündigt hatten

Die Vorstellung des Bataillons ließ den Herrn Major
völlig unbesorgt er wußte daß er gut abschneiden würde
dagegen machte ihm das kleine Diner das er zu Ehren
der Vorgesetzten in seiner Wohnung geben wollte nicht
geringe Sorge Es sollte eben etwas extra Exquisites sein

Frau Susanne wurde deshalb in das Schreibzimmer
Bachs befohlen sie war das erste Frauenzimmer das
diese geheiligten Junggesellenraum betrat Wäre der
Herr Major nicht so eifrig mit der Zusammensetzung des
Menüs beschäftigt gewesen ihm wäre wohl kaum das
mißbilligende Kopsschütteln Mutter Schills entgangen mit
welchem dieselbe das Zimmer musterte

Schluß folgt

Neue Moden
Von C Hoerfel

Paris Anfang Januar
Der Fasching vor 50 Jahren Schlittschuhfahrer

Der cmaneipirte S o olok tss Rückzug des
Bibelot Ein neuer Cotillon und altes Spiel
zeug Reujahr und Neuheiten Lroäsrig

okov Pelz und Tuch d ominiren Epauletten
und Küraß Chignon L is Rioawisr Ein schw arzer

Pierrot
Was wir früher schon bedauernd an dieser Stelle er

wähnten daß nämlich die eigentliche Wintersaison der
vornehmen Welt immer weiter hinausgeschoben würde be
stätigt sich mehr und mehr In welchem Umfange das
geschieht wird man erst gewahr wenn man einmal einen
längeren Zeitraum überblickt So fiel uns gestern zufällig
eine Nummer der krssss von 1841 in die Hand die
unterm 7 März schreibt osrnoval mcmäain sst
dien övl u s w Heuer wird er an diesem Datum noch
kaum recht begonnen haben da unsere tonangebenden
Damen es als etwas Unerhörtes zu betrachten scheinen
ihre Salons für einen Ball oder eine Maskerade vo r
Ostern zu eröffnen Daß man darin wie in so manchem
Anderen dem Beispiele Englands folgt ist erwiesen aber
man hat in Parts weder in klimatischer noch politischer
Hinsicht dieselbe Entschuldigung wie England Die kurze
Zeit wo der Reiche sich amüsirt und sein Geld für allerlei
Luxus ausstreut ist eine Erntezeit für die arbeitenden
Klaffen Der Fasching der in die kälteste und unfreund
lichste Jahreszeit fällt führte gewissermaßen einen Aus
Hleich mit sich weil er erhöhten Verdienst brachte Hoffen

wir darum daß man an berufener Stelle wieder zur alten
Ordnung zurückkehre und mit den Lustbarkeiten nicht warte

bis auch die letzte Schloßherrin von ihren Gütern heim
gekehrt ist

Wer eine Entschädigung für s Tanzen gefunden hat
das sind die Schlittschuhläufer Die Bahn auf dem St
James Teich war auch seit langer Zeit nicht so günstig
und der Schlittschuhklub feierte Triumphe Was vom
fashionablen Parts bereits in der Stadt eilte hinaus um
zu laufen oder wenigstens laufen zu sehen Wie ge
wöhnlich thaten s auf dieser schlüpfrigen Bahn die Aus
länder den Parisern voraus Was die Toiletten an
langt war es schwer überhaupt zu entscheiden wem der
Preis gebühre hier überbot man sich gegenseitig an
Reichthum und Eleganz Es tst auch selten eine Mode
diesem kalten Vergnügen so zu statten gekommen wie die
diesjährige wo Pelz und Tuch im Vordergrund stehen
Pelz am Kleid und am Mantel und Jacke Pelz als
Boa als Toque als Muff Zobel sibirischer Fuchs
Astrachan Seeotter theilen sich in die Gunst

Sind die Soireen wie wir oben bemerkten noch nicht
an der Ordnung entschädigt man sich einstweilen mit dem
5 o vlook der eine große Erweiterung erhalten Man öff
net gern die den Salon begrenzenden Thüren zum Eß
zimmer wo ein Büffet mit allerlei den Gaumen reizenden
Delikatessen wie warme Patesten mit Geflügel Wild Ca
viarbrödchen spanischer Wein Chokolade Thee c aufge
stellt ist Ebenso wie die materiellen sind auch die geistigen
Genüsse dieser emanzipirten 5 o olMks erweitert worden
Gesangsvorträge wechseln mit Recitationen man wagt
sich an die Monologe berühmter Meister ja versucht sich
selbst in kleineren Komödien eomöäis äs psrsvMt wie
man hier sagt zu denen der Salon selbst Dekoration
und Accessorien liefert Meist sind es auch die Besucher
welche die Schauspieler bei diesen kleinen Impromptus ab
geben Die Damen lassen an solchen 5 o oloolis ihre
Pelze oder Mäntel im Vorzimmer nur der Hut wird
vorschriftsmäßig aufbehalten

Hat nun die Unterhaltung und Bewirthung an den so
genannten Empfangstagen eine Veränderung erlitten so
macht sich auch gelegentlich der Zimmereinrichtung
eine Reform bemerkbar die wir nicht übergehen dürfen
Seit beinahe zwanzig Jahren sind wir in unsern Zimmern
die Slaven des dibÄot kleiner bizarrer Kunstge
genstände und dergl gewesen Diese Mode die mit der
Vorliebe für das Kleine Niedliche Originelle überhaupt
verknüpft war tst entschieden im Rückgange Die Sessel
cheu Tischchen Duodezetagörechen c die man so ver
schieden ja sogar so unpassend als möglich zusammen
gruppirte verschwinden allmältg oder fügen sich doch
gewissen Regeln in der Anordnung Mit einem Wort
der Stil fängt wieder an seine Rechte geltend zu machen
Einstweilen freilich noch nicht allzu streng das Auge
hatte sich zu sehr an die verführerische Unordnung ge
wöhnt ja daran verwöhnt und mag den odarwo nur
ungern missen

Eingedenk zweier Briefe welche kürzlich an dieser Stelle
die Stoßseufzer junger Damen hinsichtlich Frankfurter
Diners und Sauterien brachten erinnerten wir uns eines
improvisirten Cotillons der sehr viel Anklang fand
Auch er bewies wie wenig derartige Vergnügungen von
kostspieligen Vorbereitungen abhängen Man hatte näm
lich auf einem Landsitz aus dem Stegreif ein Tänzchen
nach dem Diner arrangirt Beim Cotillon hatte der
aufführende Herr nun in Ermangelung aller Accessorien
angefangen die Glasschränke und Etagören selbst das
Spielzeug der Kinder des Hauses nutzbar zu machen Be
sonders letzteres aber hatte seiner Phantasie so originelle
Touren angegeben, daß seitdem die ganze Nachbarschaft
auf diesen Kinderspielzeugkotillon versessen tst und dieser

zum Nachtheil der Kartonfabriken thatsächlich Schule
gemacht hat

Gegenwärtig stehen wir übrigens nicht bei altem son
dern bei neuem Spielzeug den neuesten Bonbons
Blumen und andern Geschenken wie sie das Neujahr
bringt und fordert Das Jagen und Vorfahren bei den
ersten Schneiderinnen hat nachgelassen und man zeigt bei
den Besuchen was man vmch all das Ueberleoen und
Anprobiren oft durch recht viel Unbehagen an
kleidsamen Toiletten erreicht hat Durch eine unfreiwillige
Pause länger als sonst von unseren Leserinnen getrennt
wollen wir nun das Versäumte nachholen und das Wich
tigste von Neuheiten ihnen signalisiren

Feines Tuch aus das wir tn unserem vorigen Be
richt bereits die Aufmerksamkeit lenkten hat unsere
Voraussetzung erfüllt und steht gegenwärtig an der Spitze
Es wird nicht nur zu Gesellschafts und Ballkleidern zu
Theater und anderen Mänteln zu Haus und Straßen
anzügen verwendet man komponirt sogar die neuesten
Brautjungfer Kostüme in Tuch und verwendet es selbst
zu Peignoirs

Hier ein Besuchskleid aus diesem Stoff das uns unter
anderem im Hause Guillot vorgelegt wurde und unsern
vollen Beifall errang Es ist aus heliotropfarbenem Tuch
mit einer sogenannten drväsris oadoodon eaboodon
bedeutet einen nicht abgeschliffenen sondern tn setner ur
sprünglichen Form polirten Edelstein am unteren Rande
des Rockes Die Taille bilden Baskinen von lilafarbenem
sndörAins Sammet die sich vorn über einer Unterlage

von Tuch öffnen Der Gürtel etwas hoch drapirt Kleiner
dem Hals angepaßter Stehkragen mit knappem Ueberschlag
von Sammet zweiter Kragen tn Medtcissorm darüber
Die Aermel schräg geschnitten Es ist wohl bekannt daß
man unter Baskinen die der Taille angesetzten Schöße
versteht

Ein zweites aus wassergrünem Tuch hergestelltes Kleid
desselben Hauses war für Theater oder Soireen bestimmt
Der untere Theil des Rockes bis zu einer Höhe von

fünfunddreißig Centimeter war mit Kunststickerei kroÄorm
1 rt versehen die Aermel ganz damit bedeckt Die Taille
leicht draptrt und vorn etn wenig geöffnet wurde von
einer ebensolchen Stickerei welche einen niedrigen Küraß
bildete oorsvlvt gehalten Diese Toilette kann eine leichte
Abänderung erfahren wenn man sie mit einem gestickten
Mediciskragen versieht und mit kurzen Aermeln bei denen
die Stickerei am Oberarm ein Armband bildet an
das die langen Handschuhe sich anschließen

Helle Tuchkleider werden überhaupt viel des Abends
getragen und zwar mit langen Aermeln von Noussslme
okiikon Pelzwerk und mit Perlen bestickter Sammet
garniren meist die Taille

Der elegante Mantel hat die Form einer laugen
ziemlich anschließende Jacke Man fertigt ihn aus
äs kois z B dazu Aermel Mediciskragen und vor
derer Besatz aus Seehund und anderem Pelz Ein an
derer langer Mäntel entweder aus Sammet oder
Tuch wird im Rücken anschließend vorn gerade ge
schnitten und mit Astrachan oder Mongolis verbrämt
Brandenburgsaufschläge vorn in der ganzen Länge Der
Mediciskragen ist inwendig mit Pelz gefüttert

Soweit von dem was bereits besteht und von dem
was erst im Entstehen begriffen nämlich von den Ball
kleidern Die folgenden werden unseren Leserinnen sicher
gefallen da ist zuerst ein Kleid aus nilsarbener in Gold
gestickter Gaze die Taille gehalten von einem Korselet
aus gold und silbergewirkten Borden vie ein Gitter
bilden dessen Form uns für die Figur höchst vortheil
haft scheint Das ganze Vorderblatt ist in gestickter Gaze
Die viereckige Schleppe besteht aus einer Draperie welche
wie ein Kurmantel am Rücken einsetzt Sie ist besetzt
mit Zobel ein Pelzwerk das für diese Art Kleider das
beliebteste ist Der untere Rand des Vorderblattes hat
einen Besatz welcher mit dem Korselet korrespondirt
Keine Aermel sondern Epauletten von Zobel Diese
Epauletten sie müssen natürlich immer von vem entsprechen
den Pelzwerk des Kleiderbesatzes sein sind das Neueste

der Gegensatz zu vorigem Jahr wo man die Aermel
gern noch bis an s Handgelenk trug

Das zweite Ballkleid tst in türkissarbenem Crspe de
Chine mit auf der Taille gekreuzter Draperie Evauletten
in sibirischem Fuchs Um den Ellenbogen Oaexarm
und Achsel freilassend eine breite Rüsche Zros
Kouillonnü die gewissermaßen den Aermel improvlsirte
und sich sehr anmuthig ausnehmen dürste Der Rock
vorn leicht gerafft mit kleinen Paniers an der Seite Ein
großes Schmuckstück hält die Draperie der Taille links
zusammen

Die neuen Frisuren sind höchst kleidsam und an
muthig Wir meinen hier nicht das gewellte Haar das
schon etwas zu allgemein getragen wird sondern die kleinen
lockigen izhignons ziemlich hoch über dem Nacken und im
Genre RScamier Das Bild der schönen Frau von Da
vid gemalt scheint zum Vorbild gedient zu haben

Für Maskenbälle ist vor Allem das Kostüm des
Pierrot aus dem sukavt xrocilx s in Aussicht ge
nommen Selbstverständlich werden noch hundert andere
Pierrots sich daneben drängen Nur wer ein schlankes
nicht allzu großes Figürchen hat kann es wagen Jeanne
Granier in dies kleidsame Kostüm zu folgen an dem Alles
bis auf den Hemdkragen das Gesicht und die kleine
Pierrotmütze schwarz ist Gute Nacht wieder einmal
farbige Strümpfe die nach langer Pause abermals auf
tauchten Jeanne Granier wird sie zum zweiten Male in
die Flucht schlagen Das erste Mal geschah es mit den
schwarzen Strümpfen die sie als Ws äe Uaäaws
Avt trug

RSthselecke
Räthsel

Als Lastenträger Segenspender
Und rastlos wirkend immerdar
Und vielbeglückend manche Länder
Nennt mich das erste Silbenpaar
Was dir die letzten Silben lagen
Das kennt und liebet jeder Mann
Vom Manne werde ich getragen
Wer mich nicht trägt der ist kein Mann
Das Ganze Der Schiffer auf bewegtem Meere
Erblicket bangen Sinnes mich
Weh ihm kommt er in meine Sphäre
Zu seinem Grabe werde ich

Wo das Erste grünet das Zweite rauscht
Hat oft wohl das Ganze sinnend gelauscht
Ein Dichter jung doch wohlbekannt
Herr Walther wird sein Ahne genannt

Wie Lenzeslüfte wie Vogelsang
Gewüthet uns seines Liedes Klang

Die Auflölungen folgen in nächster Sonntags Nummer

Die Namen aller Derjenigen welche uns auf schriftlichem
Wege richtige Lösungen einsenden Werden dann auch veröffent

licht

Auflösungen der Räthsel aus letzter Sonntags
Nummer

Auflösung des 1 Räthsels Windmühle Wassermühle ZZ
Auflösung des Ä Räthsels Schilderhaus

Auflösung des S Räthsels Hamburg
Auflösung deS 4 Räthsels Aufschluß

Auflösung des 8 Räthsels Schneeball
Richtige Lösungen 1 2 3 4 u 5 I Wolf 1 2 Z u S

Otto Weber 1 3 und S M Friedrich 1 und 5 A Schröder
3 und 5 G Drehhaupt 1 3 und 5 Ernst Schaefer
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